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weil S16 1m hei.lmi Tageslicht der sind, gegex1 : dé$ „Übermut der
Wahrheit ıcht bestehen können. Dar- ter anzukämpfen für Wahrheit
um soll das olk es durch eine be- un Gerechtigkeit S1C| selbstlos eIn-
hördlich verordnete Brıille sehen; dar- ZzZusetfzen

gilt alle Kritik herrschenden Dıies 1st also der eigentliche Sınnn des
Widerstandsrechts, daß die ObrigkeitSystem als Staatsverbrechen nd wird

mit Gewalt niedergehalten. Eın Volk, icht über Sklaven zu herrschen strebt
das seine . Freiheit nıcht verlieren wiıll, und da{i die Staatsbürger keine Staats-
Mu: sich darüber 1im klaren se1n, W 1C klaven Se1IN wollen. Das Wıderstands-
und woher ihm die Bedrohung seiner recht 1st Wahrzeichen un: Siıcherung
PFreiheit N  naht und womıiıt die Bedrohung ftür eine menschenwürdige Orm des
beginnt. Regierens und des Gehorchens.

nd noch aui einen anderen w 1: Max I  ;  a S}
tigen Punkt mu 1n freiheitslviebendes
Volk achten: das 1St die Unabhängig-
eit der Rechtssprechung. Wer die Kirche un: Wohnrraumnot
Freiheit sichern W1. MMU: das Recht Allgemein ist heute die Einsicht, REIK
SS seine Beugung schützen. 1m Augenblick ein vordringliche-

Soll sıch aber idie treiheritliche Staats- 165 soz1ales bel g1ibt als die Wohn-
gesinnNUNG 1n außerordentlichen Zeıiten Faumnot. uch das Flüchtlingsproblem
bewähren, dann mu{fß S1e sich schon ist ja um eil 11} Wohnraum-
längst vorher in en kleinen Dingen problem. Vor dem Krieg hatten WIir
des Alltags bewährt haben. Freiheit einen Mangel VO: S Millionen Woh-
ist keiın Geschenk, das einem NUNSCH 1mM Reichsgebiet,
mühelos zuteil wird sS1e mul Ver- umgerechnet auf das Gebiet des heuti-
dient werden sowohl durch Mäßigung SCH Restdeutschlands einen angel VO:  e
1m Gebrauch der Freiheit als auch etiwa 2,8 Miıllionen ohnungen Das
durch Tapferkeit die edrohung lag damals weitgehend daran, dafß die
der Freiheit. Der treie Mensch 1st öffentlichen Mittel nıcht 1n dem NOtT-
nıcht der zügellose Mensch, sondern wendigen Ausmaße dem Wohnungsbau
der Mensch, der die eigenen Rechte zugeführt wurden nd auch nicht
mutig wahrt, aber auch die Tremden geführt werden konnten, solange Mil-
Riechte streng achtet Beherzigenswert l1ionen und Millıarden für Rüstungs-
ist auch heute och das Wort, das zwecke ausgegeben wurden. W ıe sehr
1.C:€ 117 seinem Buch über en die nationalsozialistische egierung den
„Staat” 44) niedergeschrieben hat Wohnungsbau vernachlässigte, zeigen
3,  1€ 10 der übergroßen Gewalt der die folgenden Vergleichszahlen; die das
Herrschenden der Ke1ım für ihren Un- and Württemberg betreffen: Von 1924
‚ergang liegt, bringt einem allzıu bıs 1932 hat dıe Württembergische
Treien (d.h SE1INE Freiheit mißbrau- Landeskreditanstalt tfür Wohnungsbau
enden) Volke dıie Freiheit selbst die 199298235 RM AN Wohnungsbaudar-
Kinechtschaft.“ Die politische Preiheit lLehen ausgegeben; VOoT 1933 —45 Nnur
1st der Preis des S1eoDES, den e1in Volk mehr MIt diesen Cal

dern wurden erstellt: VO 1924220durch Maßhaltung über sıch selbst
erringt. Aber ebenso gew1 1st CSg da Wohnungen; von 1933—45 Nnur
dıe Freiheit eINES Volkes 1Ur erhalten mehr 1{287
bleibt, WCI11I1 siıch 1n ihm. immer SC Der Krieg hat schätzungsweise Mil-
nus charaktervolle Bürger mit Zivil- lionen Wohnungen, Behausungen
COUFasSc inden, die nıcht jJedem Druck V'Oll etiw2 D Millionen Menschen
VO]  e oben nachgeben nd nıcht jeder Angabiä des Wüfttemberg.;badisd1en In-schwierigen, heiklen rage 1n großem nenminısters Ulrich VOor dem LandtagBogen ausweichen, sondern yewohnt Februar 1949
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LE Das riegsende brachte uns die damalıge Wohnraumnot gesehen
den Strom. der Ostvertriebenen Diıe un angepackt CIr So kam CS, daß
reıi Westzonen allein mu{fiten eitwa das 4uen den Jahren

i1ll1onen aufnehmen Auft die (Qst- beinahe CIn Monopol der Soz1aldemo-
vertriebenen folgten und folgen 1mMmMer kraten wurde Es wAar ein 'under
‚ och die iıllegalen Grenzgänger, deren daß das auch der baulichen Gestal-
Zahl noch nıcht ertfaßt werden kann t(ung Ausdruck fand überall
Hıne Grofßstadt Südwesten hat fest- entstanden gewaltige Mietskasernen
gestellt dafß S1Cc Jahre 1949 MmMOonNAat- die die Menschen großen Massen
ich Cna V1C Neuzugewanderte auf kleinem Raum zusammenpreiten
Au dem Osten auinehmen mußte, als und teilweise SOSar grundsätzlich
bel intensiver Bautätigkeit al Neuwoh- ausgestaltet Warch, W 1C der Vorstel-

erstellt wurden. Dazu kommen lung W, Kreise des damalıgen
Soz1alısmus über Kınderzahl und KınP 2Sy teıls Zwangsverschleppte, te  1s

Vertriebene, die Uurc! die Militärre- dererziehung, über das Wesen des Men-
SICLUNSCH deutsche Wohnungen 111- schen undder Famıilie überhaupt ent-
SCWICSCH wurden Dazu die VO  3 en sprach.

selbstBesatzungsmächten beschlag- Diesmal kannn mMan SagC, IStT —nahmten Wohnungen Allein Würt- ders Frühzeitig schon haben Christentemberg en Warecn Ende 1949 rund die Not gesehen und das der38 000 Wohnungen der deutschen Be- Stunde verstanden Zuerstwirtschaftung en  o Entsprechendes einzelne, Aie der allgemeinen Be-wird tür die anderen Länder gelten äubung der Nachkiriegszeit den 1E
kommt CS, da{iß AUCZ heute, fünt rigkeiten der Materialbeschaffung z
ach dem Krieg, die Menschen TIrotz zupackten und bauten SO Pfar-

fürchterlicher Enge uUsSAMMCNSC- DGr Magnanı Hettingen bei Buchen
ım Odenwald der als die ersten Plücht-pfercht leben 1IL1USSECIN Immer noch gibt

manchen Gegenden und tädten lLınge C1in Gemeirnde kamen diese
teierlich bei sıch utnahm und sıch -Menschen, die Kellern der bautäl-

higen Ruinen wohnen. Andere leben gleich daran machte, da dem rmen
11117 och Lagern, wieder andere Dörifchen keine genügende Unterkunft

Not- un Behelfswohnungen inden Wr für SLC bauen Die
VIert fünft, sechst und 11 EC1INCIN an Gemeinde mu{fßite dazu helfen
aum Eltern un heranwachsende Kın- Bürger N: Bauern, die katholische Ju-
der schlafen 17 gleichen Zimmer, Ja gend, die Behörden, ja schlielich —

SOSar gleichen ett ber auch ab- ar die Besatzungsbehörden egten IMIit
ovesechen VO:  $ diesen krassen, leider 1IK« Hand an. So entstand C1INC schlichte aber
MCT noch schr e1icHen Fällen M1Cc schmucke Siedlung, C117 39 He1-
mand oder doch gut W1C nıemand für die Vertriebenen
hat wirklıch ausreichenden Wohnraum Ahnlıch Wr Dr Nikolaus ‚en, ST
ZU Verfügung ast alle Menschen
heutigen Deutschland leben 11)CI lanıgem Cc1in Vorkämpfer des tedlungs-

gedankens NO Ch Tage 1inmaAar-unnatürlichen En  ‚O elten S  —.  nd die
Wohnungen dtie keine Untermieter aut- sches be1 den Amerikanern vorstellig

geworden und hatte sogleich Mitnehmen muf{ften Alle diese Wohnungen
aber, besonders WENN noch, W1C

NC UECN Sıedlung be1 Velbert AJ Aaill-

gefangen. Eın anNzZCS, großangelegtesmeist der Fall ist, SCMEINSAM Küchen- ortf 1st dort 1L Werden. An WE
benützung steht, SIN Bruthöhlen der kreisiörmig un C111 Hügel autenden
Verbitterung, der Mißgunst, der Peind-
schaft un des offenen Hasses

Straßen ersteht CIn Haus andere,
jedes MIE großen Garten (1n
EINECLr Wıese für S Schaf, das demAach em ersten Weltkrieg WAar«cil

d1e Sozialdemokraten die EINZIFCN, die 1edier nıcht NUrFr Miılch tür die Küche
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UmschauWoll»e> für SCINE Kleidung, sondern fichm1 Mühen E1 Erwerbssiedl‘ßmé
auch Dünger für den Garten liefert. (Griesheim) mitten in einer Sandwüste
'hne Unterschied der Konfession oder auifzubauen, die bıs dahin als untfrucht-
der Parte1 finden hıiıer Arbeiter der bar gegolten und darum als Exerzier-
Velbertschen Industrie e1in Heim, das platz gedient hatte Die ungarischen
S1C weitgehen. krisensicher macht. Weinbauern hatten gefunden, daß sich

In Freiburg hatte Domkapitular der Boden vorzüglich Zzu Anbau
Aschenbrenner, der zuch schon Ende stimmter Weinsorten eigne.
der zwanziger T  C, 1n der Ze1 der In Mottgers, Kreise U  ern,
Arbeitslosigkeit, e1iNe schöne Stedlung errrichtete der Oostvertriebene arrer,

Stadtran Freiburgs erbaut hatte, Gei1stl]. Rat Hauk, für seine Gemeinde
SE 11 Stedlungswer „Neue Heimat““® sucdetendeutscher Weber eine Sıedlung,
wieder 1Ns Leben gerufen un: über die die sich e1n verfallenes abriıkge-
SaANZC Erzdiözese ausgebreitet. Wegen bäude agert, in essen wiederherge-
der Zonengrenze, die Baden Zzwel tellten. umen dıe Sıedler ihre C Der-
Hälften teilt, wurde ein eigene (s+e- tätigkeit wieder aufnahmen.
schä{itsstelle für Nordbaden 1ın Karls- AÄAhnliche Bau- un jedlungsunter-ruhe errichtet. Alle1ın WEr 1n ord- nehmungen schossen überall _ auf. Hierbaden wurde 1 ptember 1949 an
664 Wohnungseinheiten gearbeitet. ADCN Laien, Ort Priester, die die

Not sahen und sich durch. sS1€e gedrängtIn Augsburg hatte Herr Setzer, 1)1- fühlten, eLWA4S HKs WAar eine
rektor der dortigen Blındenanstalt, - Bewegung, die nıcht VO!]  > oben S:
mittelbar ach Kriegsende die „Christ- sondern richtig V'O!]  5 unfien Aus dem
1C| Wohnungshilfe CN 1NS Leben christlichen Volk heraus shontan auf-
geruren. Unermüdlich bemühte 119  j sich SCSPTUNGCN WAarL.
darum, durch Tausch VO olz SC  Q
O!  IC, Kohle Zement, Zement Eıne starke Förderung erfuhr diese

wegung durch den Maıinzer atho-
CDCH alle übrigen Baumatertalien, das likentag. Zum ETSIEN Mal vielfachNotwendige beizuschaffen, ı88l der fuhren jer die einen den anderen.schwer zerstörten +adt wieder \A  a  hr
Wohnraum schatffen Mehr als LAauU-

Mit Begeisterung wurde 1n dem Ar-
beitskreis „Ehe und Familie‘‘ die An-send Wohnungen wurden noch VO  —+ der Su  }n  pA aufgenommen, über DaNZzWährungsreform auf 169 Weeise WwW1e- Deutschland hın einen Kreuzzug fürder hergestellt. Ähnliche christliche Wohnbauhilfe wecken. Hs wrurdcdıeWcohnungshilfen entstanden 11 Karls-

ruhe un: 1n Mannheim.
das „Siedlungswerk des Mannzer Kaıa-
tholikentages” geC  ünde Innerhalb

NIaANg 1948 e Dr. Stiefvater, der EINES ahres wurde erreicht, daß
Leiter des katholischen Männerwerkes sämtlichen Diözesen Westdeutschlands
der Erzdiözese Freiburg, die gEsaMTE diözesane Bau- oder Jedlungsunter-Männerwelt der Erzdiözese einer nehmungen 1Ns Leben gerufen wurden.
Haussammlung (GGunsten des SOZ12- Bekannt ist, Wi1€e aut dem Bochum: r
len Wohnungsbaues autf. Tausende ka- Katholikentag hohe un höchste kirch-
tholische Männer gingen andauf land- iche und weltliche ürdenträger sich
—b VOll Tuür Tür und bettelten das ammelhäuschen umhängten und für
(3unsten derer, dıe en ach über dem 3  € Siedlung des Bochumer Katholiken-
Kop£f hatten ber e1ine 1ılliıon Lags bettelten. Mehr als DM
WAF das Ergebnis; die Aktion wird wurden yesammelt Eıine eigene Sıied-
seither Jahr tür Jahr 1mM al lung 91l en dauerndes Denkmal die-

SCSdien Familiensonntag Wicderhol_t. soz1alen Katholikentages bılden
Vor den. Toren Darmstadt Hiıer in Bochum wurde auch der Wunsch

machte Prälat Büttner sich daran, MmMit nach stärkerer Fühlungnahme un Zu-
ungarischen Vertriebenen unter unsag- sammenarbeit all dieser vielen Bınzel-
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erwähnten gewaltigen Leistungen VOLT derbewegungen laut Bine Tagüng folgte durch Bei-1mMm Oktober 1949 1n Limburg, aut der Währungsreform dazu,

sich alle katholischen Bau- ıLn Sied- schaffung VO Mater1alien 1196 Wohnungen.
hergestellt und instandgesetzt wurden,lungsunternehmungen eine gemeinsame Werkstätten, 232 Dächer und Fluren, Be-

Spitze un Vertretung chuten 1im „Ka' helfsheime und Notkirche hergestellt un
tholischer Sıedlungsdienst CV“ unter Wwel Flüchtlingslager für ZUSUuNMEN 4. 500
dem Patronat Bischot Van der Vel- Personen gebaut wurden.
den VO. achen, dem Reterenten für Das „Siedlungswerk der 10zese  r Rotten-

burg“ ist IST im Anlaufen, hat ber auchStedlungsiragen der Puldaer Bischofs-
schon weli Bauvorhaben mi1it Wohnun-konfeCNZz

FEıne WeNL1L auch unvollständige Liste SCHM in Planung oder schon in Angriff 5C-
OMMmMECN,mMOSXE wenigstens einen Begriff davon Die „Neue Heimat“‘, das vSiedlungswerkgeben, w 21S VO:  } Ausgang des Krieges

bis Ende 1949 durch christliche Lie- der Erzdi  ese Freiburg, hat die gewaltige
Leistung VOo 1038 Wohnungseinseiten auf-

bestätigkeit auf dem Gebiet des Woh- zuweisen.
nungsbaues geleistet wurde: Das „Gemeinnützige Siedlungs- und Woh-

nungswerk der 10zese Speyer“ hat
Die „Gemeinnützige Siedlungsgesellschaft Häuser gebaut,.

Der Sıtz Hühner-Aachen m. b. H.“, Sıtz Aachen, die ach- „Ketteler Verein“‘
organisatıon der verschiedenen örtlichen feld/Saar erstreckt sıch über die Teiıle der
kirchlichen Siedlungsunternehmungen der Speyerer und rierer Diözese, die 1m

Saarland liegen, un! hatte bis JahresendeDiözesen Aachen, Köln, unster und Pa-
derborn, hat 637 Häuser mit 1000 Woh- 19 Häuser 1mM Rohbau, bezugsfähig —

nungseinheiten errichtet. stellt.
Das „Ansgarwerk‘“‘, Hannover (Diözesen Außer diesen diözesanen Bau- un Sied-

Hildesheim, Osnabrück und Offizialat Vech- lungsunternehmungen gibt ber über-
ta-Oldenburg) hat 15 Wohnungseinheıten all uch niıcht-diözesane, örtlıche nier-
gebaut. nehmungen, die teils VO:  3 katholıschen Ver-

In der 1Öözese Eulda sind der schon wie dem Werkvolk 1 Süden,bänden,
erwähnten Webersiedlung Mottgers acht den Arbeitervereinen 177 Westen oder der
Häuser bereits bezogen, e1in 7zweıter Bau- Jungen Mannschaftt getragen werden, teils
abschnitt ist iM Gang. VO  - privaten Persönlichkeiten und reisen.

Das „Familienwerk“ des Bistums Irier S0 1in Essen, ehn Gruppen twa 100
hat miıt einer Siedlung VO  - 75 äusern ABAL Häuser erstellten ; 1n Hamm, die „Sied-

lungs- und Wohnungsbaugenossenschait 111.gefangen, außerdem zahlreiche Wiederauft-
Häuser mitbau- und Siedlungsvorhaben mi1t langiri- Hs Hamm/Süd”

stigen, 7inslosen Darlehen in SÖöhe hıs Wohnungseinheıiten gebaut hat; der die
1GC00 unterstützt. ‚„Christlıche Wohnungshilfe Karlsruhe“ und

Im Bistum Maınz wurden jer VEeTr- die „Christliche Wohnungshilfe Mannheim‘”,
schiedenen Stellen 83 Siedlungshäuser _- Vo  ”3 denen die erstere 84, dıe letztere mehr

als Wohnungen gebaut der wiederher-stellt.
In der Limburger iözese haben VOL- ge-stellt haben

echiedene örtliıche Siedlungsgenossenschafi-
ten VM Z Siedlungshäuser gebaut. Es se1 noch einmal betont, da{iß diese

Angaben unvollständiıg und vielleichtDas „Katholische Siedlungs- und Woh-
vielen Stellen schon wieder über-nungswerk in Bayern‘‘, die Zentrale In-

teressenvertireiung der s1eben bayerischen holt sind Immerhin zeigen S1E, daß
Eichstätt,Dıiıözesen Augsburg, Bamberg, sich über ganz Westdeutschland hın

München, Passau, Regensburg und Würz- A allen en un Enden rührt Bei
burg, berichtet VO S1010 in 1esem Jahr
erstellten Wohnungseirheiten. Davon hat vorsichtiger Schätzung wird 1719  w}

können, daß Se1it Kriegsende un: VOoOr
dıe Sırn Josefsstiftung für die Erzdiözese CM SEIL der Währungsreform mitBamberg” allein 3400 Wohnungen gebaut;
das „St.-Bruno-Werk“ Würzburg 156; diıe kirchlicher Unterstützung ber 9000

ohnungen gebau der wieder erge-„Christliche Wohnungshilfe, Augsburg“
Be1 letzterer kommen aber noch die schon stellt wurden, die ohne 1656 Hilfe
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heute och e  1n Trürnmem lägén Vovde'r ’ ers chüttcmd‘s*f& Erlebnis: Diese Frau
ungebaut geblieben waären. Damıit wurde atte in all den Jahren, die einen
eIiw22 Menschen wieder iner turchtbaren Anschauungsunterricht tür
menschenwürdigen Wohnung verholfen. die VOLKS- und völkerzerstörende Macht

Felix Löwenstein S einer auch VOnNn MIt allen Mitteln
vorangetriebenen Ideologie geliefert
haben, absolut nıichts gelernt und niıchts

Mathilde Ludendorfi VELDCSSCH. S1e War die Selbstgerechtig-
‚eIt Person:; Ssıfe Wr Qanz verkannteZweimal hat diese Zeitschrift sich röße, verfolgte Unschuld auchrüheren Jahren IM1t dem Hause

udendorff betaßt das eine Mal mMit
hierinm en getreues Ebenbild tlers,
der be1i seinem Abtreten VO!  - der poli-den „Forschungen“” BErichs und Ma- tischen Bühne jeden anderen anklagte,thilde Ludendorffs ber den Jesuiten- Nnur nıcht sich selbst

orden (Bd. 118 11929 ] 135—143), das
zweiıte Mal mit den „Enthüllun Mehr als Hıtler aber kam einem wäh-
Mathıldes über die bel (Bd 123 rend der Verhandlung e1InN anderer Aus
19327 350—352). Beidemal konnte das der führenden Schicht des Dritten Re1-
Urteil über das Wıissen des Hauses ches 1n en Sinn Altred Rosenberg.Ludendorf£f un ber die „Quellen  L Nıcht sehr, weil mit der welt-
dieses ihres 1Ur vernichtend anschaulichen Ausrichtung der Partei
lauten beauftragt Wr (eine kinderleichte

Nun konnte- man damals und Denksportaufgabe : w as ware aAUus Tau
1n der Blütezeit völkischer Mathılde geworden, WCTIM icht der

Ideologien, natürlich nıcht erwarten, Rivale Hitler, sondern Ludendortt
da{ß kritische Stimmen, gleichviel VOT 53ZUur E 16) gelangt“ wäre!), sondern
welcher Selite, aut Ludendeortt und SEe1N CSCH der auffallenden AÄAhnlichkeit 1N
Haus irgendwelchen Bindruck machen Wesen und irken, die sıch. hıs in
würden. ber vielleicht konnte 111411 Eınzelheiten hinein nachweisen Ließe
doch erwarten, daß wen1gstens das un- Be1 beiden dieselbe geistige Starrheit,
geheure schehen der Jahre 1933 verbunden mit gewinnenden außeren
bıis 1945 dıe UÜberlebende des Hauses mgangsformen, dieselbe absolute Un-
Ludendor{ff, Mathiılde, irgendeiner duldsamkeit SCDCH jede abweichende
Art VOLN Selbstkritik gegenüber iIhren Meinung, dieselbe nNzugänglichkeitAuffassungen, „Forschungen“ un ‚ Lr- tür jede Krıitik V O] anderer Seite, DSC-kenntnissen‘“‘‘“ veranlassen mochte. Wer paart mMit einem vollkommenen ange.

dachte, wurde urch das 5  en AU8 kritischem Sıinn gegenüber den
der „Betroffenen“ (ein Ausdruck, den eigenen Eintällen und „Forschungs-sich ıhr Rechtsbeistand eLWAS VO1I- ergebnissen‘‘, derselbe pseudowissen-
chnell schon ach der ersten Sıtzung schaftliche Dılettantismus in Fragen
verbat) VO  — der Spruchkammer Mün- VO: höchster Iragweite, derselbe Hang,chen 1m Dezember 1949 ausgiebig be- 1m Kampf den weltanschau-
lehrt, da{l <  5 Gesinnungsänderung liıchen „Feind” AUS jeder welle, auch
uch 19808  = 1N irgendeinem Punkte ihres der trübsten un schmutz1gsten,
Denksystems be1 ıhr nıcht die: Rede schöpfen und ıhn muıt Ho  S unı Ver-
Se1N kann S1e hat, Sanz ANNLich WwW1€e achtung einzudecken (oder VOil an-
einst der SPuhrer-. immer recht; S1C deren eindecken zu lassen, w+ı1e Ma-
hat uch heute noch recht und S1€ trefflich verstand), endlich
wird, WECLNnNn man ihren gelegentlich bei ohl auch derselbe Hafß des Abtrün-
der Verhandlung geäußerten Prophe- nıgen SCDCH das, w 4S den riahren
zeiungen Glauben schenkt, auch 1n einst eilig un teuer SCWCSCIL Wr
Zukunft recht behalten. Das War be1 (bei Rosenberg wissen WI1r nicht D
diesem SaNzZECN Verfahr-eq ohl das NAaU, Mathılde Ludendorff, geb Spieß,
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